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Traumulus 


Ein Film nach dem gleichnamigen Bühnenwerk 
von Arno Holz und Oskar Jerschke 


Drehbud: R. A. Stemmle und Erich Ebermayer 


Regie: Carl Froelich 


Regieassistent: Rolf Hansen / Aufnahmeleitung: Arno Windler 


Musik: Milde-Meißner 


Ausstattung: Franz Schroedter 7 Kamera: Reimar Kuntze 
Ton: Hans Grimm / Bild und Tonscnitt: Gustav Lohse 


BP ersonen 


Pr Direktor Prof. Niemeyer . ... . 
adwiga, seine Frau ...... 222... Hilde Weißner 
Fritz, Wein SO Harald Paulsen 
Olga, Dienstmädchen bei Niemeyer Hildegard Barko 
BEA BED * a ne; Paul‘ W. Krüger 
mn: vs Zi ee ln. 2 Hannes Stelzer 

ans Klausing .. .| Gym- | . . Hans Joahim Schaufuß 
Graf Franz v. Mettket nasi- ! ....... Hans Richter 
Emmerich Frommelt LEERE VA SEE Rolf Müller 
Erwin Putzke ... Alexander Kraft Hohenlohe 
Schauspielerin Lydia Link . .. 2.22... Hilde von Stolz 
Landrat von Kannewurf . .. 2.2... Herbert Hübner 
Assessor Mollwein Be ee EN he Ernst Waldow 


ee Emil Jannings 


Otto Stöcel 
IE VE in WART TEGEE Bruno Fritz 
Hugo Froelich 
Gaston Briese 
Tr a Tee Ve Max Rosen 
Major Kleinstüber . - - » » » » 22.2.0. Walter Steinbe&k 
Sanitätsrat Brunner .. . . . = 2... Walter Werner 
RR EN Karl Etlinger 
Rechtsanwalt Falk ....:2.22.. Hans Brausewetter 
Oberlehrer Shwenk . .. 2... ...r. Harry Frank 
Bäcermeister Shladebah . . ..:..»..+ Ernst Legal 
Fri, Wetterhahn, Schneiderin ...:...+. Eise Ehser 


Pol.- Inspektor Hoppe 
Ober-Sekr. Tamaschke 
Schutzmann Patzkowski 
Schutzmann Bellert 
Schutzmann Krebs 


Ferner: Rolf Möbius, Achim Schmidt, Werner Vogt, Peer Bedeker, Peter Jeger 
Hermann Braun, Eberhard Schott, Walter Bienenstein, Rudolf Klicks 


Tonsystem: Tobis-Klangfilm 


Hersteller: 


SYNDIK 


(Tobis-Gruppe) 


Carl Froelih-Film-Produktion G.m.b.H. / Weltvertrieb: Tobis-Cinema 
Verleih 
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alten Widersacher, de 
kann, daß man Nie 
Um so mehr freut siw. 
Niemeyer den neuesten $ 
Pensionäre Niemeyers, der 
Lydia Link vom Stadttheater in 
gesehen wdrden. Niemeyer will 
schüler und stammt aus altem Ges 
Einzelheiten bestimmen ihn zu einer 
den Besuch des Lokals zu, verschweigt al 
Wohnung gegangen ist. Er tut das auf R 
Ehe. Fritz ist ein ewiger Kor] 
der nur seine Korpsstuder 
seiner Stiefmutter Jad 
kommt und sehr ju 
Er pumpt sich auf 
A Fritzens Wechsel ei 
Während auf dem 
findet, „tagen” in 
Mitglieder der verl 
iPensionäre des Kön 
bekommen. Auf A 
ausgehoben. Zed’“ 
arrest ausgebrocht. 
zu reden und sie 
bewegen, was ihmj 


at v. Kannewurf, der es nicht vergessen 
ere’ ‘t in seinen Bezirk strafversetzt hat. 
urf, „eute in Gegenwart der Honoratioren 

entgegenschleudern zu können. Einer der 
Zedlitz, ist in Begleitung der Schauspielerin 
was anrüchigen Lokale, dem „Goldenen Pfau“, 
glauben; der junge Zedlitz ist sein Lieblings- 
on tadeliosem Ruf. Aber die vorgebrachten 
hung der Angelegenheit. Kurt v. Zedlitz gibt 
er später mit der Schauspielerin nach deren 
ritz, dem Sohn Niemeyers aus dessen erster 

mit sehr leichten und lockeren Manieren, 
und die Weiber im Kopfe hat. Er steht mit 


e aus sehr kleinbürgerlichen Verhältnissen 
ehr hübsch ist, auf seltsam vertrautem Fuße. 
rerschämteste Weise von ihr Geld; sie löst 


atze die Generalprobe für den Festakt statt- 
&kstube des Bäckermeisters Schladebach die 
Verbindung „Anti-Tyrannia”, Schüler und 
nasiums. Die Polizei hat Wind von der Sache 
8 des Landrats wird die ganze Gesellschaft 
us. sem von Niemeyer verhängten Haus- 
eine. .ıtschülern ins Gewissen 
lösung der Verbindung zu 
hi gelingt, wird mitverhaftet. — 

Niemeyer ist aufs tiefste er- 

regt und erschüttert, als er 

von der Festnahme seiner 

Schüler hört. Eine Welt stürzt 

ihm zusammen. — In mab- 

losem Zorn läßt er sich hin- [9 

reiben, den jungen Zedlitz BP 


F Zu 


aufs tiefst z 
beleidigen und ihm « 
Haus zu verbieten. Aus verletzter 
Ehrgefühl heraus kann Zedlitz kein Wort z 
seiner Verteidigung vorbringen; ohne Hut und Mant« 
stürmt er hinaus. — Es kommt zu einer erregte 
Auseinandersetzung zwischen Niemeyer und der 
Landrat. Dieser, auf der Polizeiwache ängstlich ge 
worden, ordnet die allgemeine $uche nach der 
verschwundenen Schüler an. Niemeyer beteiligt sic 
selbst an der Suche. — Bei seiner Frau Jadwiga finde 
er nicht das geringste Verständnis für seine Lage 
: nicht einmal Teilnahme. Jadwiga interessier 
ne nur das bevorstehende Fest. In dieser Nad 
wird es „Traumulus” klar, daß die We 
der Antike und des Humanismus, i 
der er lebt, völlig unwirklih ist. E 
erkennt die Fehler seiner bisherige 
Erziehungsmethoden. Wenn Zedlit 
jetzt zurückkehrt, wird er ein völli 
neues Leben beginnen. Aber € 
kommt nicht mehr. dazu. 
\ 


An Zedlitz’ Bahre muB 
„Traumulus” inmitten der 
Schüler seinem Primus 
das sagen, was er dem 
Lebenden hätte sagen 
sollen. Doch aus diesem 


Sterben erwächst ihm die 
Hoffnung auf eine neue 
Jugend und auf eine 
neue Zeit 


